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Das Recht auf Gedanken-, Gewissens- und Religionsfreiheit ist sicherlich
das wertvollste Gut der Menschheit. Heutzutage ist es zwingend notwen-
dig, dieses Recht für jedes einzelne Individuum unabhängig von seiner Re-
ligion oder Überzeugung, zu der es sich bekennt, unabhängig von seinem
Status und unabhängig von seinen Lebensumständen zu verwirklichen.
Der Wunsch, dieses Recht zu besitzen, hat sich als eines der mächtigsten
und verbreitetsten politischen Kräfte erwiesen, die die Welt je gekannt hat.
Aber dieses Recht kann nur vollständig verwirklicht werden, wenn die Un-
terdrückung, durch die es in vielen Teilen der Welt eingeschränkt wird,
durch eine gemeinsame Politik ans Licht gebracht, untersucht, verstanden
und zurückgedrängt wird und wenn geeignete Methoden und Mittel zur
Verbreitung dieser vitalen Freiheit auf nationaler und internationaler Ebe-
ne wirksam werden.

(Krishnaswami, Study of Discrimination, Forward (Text 13)

Die Gedanken-, Gewissens- und Religionsfreiheit, verankert (enshrined) in
Artikel 9, ist eines der Fundamente einer demokratischen Gesellschaft in-
nerhalb der Konvention. In ihrer religiösen Dimension ist sie eines der vi-
talsten Elemente, das die Identität der Gläubigen und ihre Konzeption von
Leben ausmacht; sie ist aber auch ein wertvolles Gut für Atheisten, Agnos-
tiker, Skeptiker und die Gleichgültigen. Der Pluralismus, untrennbar von
einer demokratischen Gesellschaft, die über die Jahrhunderte die Ober-
hand gewonnen hat, hängt von ihr ab.

(Kokkinakis gegen Griechenland Urteil des EGMR § 31 (Text 32)
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Abkürzungen

AEMR Allgemeine Erklärung der Menschenrechte 1948
(engl. UDHR)

ECOSOC Economic and Social Council (dt. Wirtschafts- und
Sozialrat der Vereinten Nationen)

ECHR European Convention on Human Rights (formally
European Convention for the Protection of Human
Rights and Fundamental Freedoms (dt. Europäische
Konvention zum Schutze der Menschenrechte und
Grundfreiheiten oder Europäische Menschen-rechts-
konvention)(EMRK).

EGMR Europäischer Gerichtshof für Menschenrechte in
Straßburg

ICCPR International Covenant on Civil and Political Rights
(dt. Internationaler Pakt über bürgerliche und politi-
sche Rechte; Zivilpakt)

IRFA International Religious Freedom Act (des US Kongreßes
1998) (dt. Gesetz über weltweite Religionsfreiheit)

NGO Non-Governmental Organization (dt. Nichtregierungs-
organisation)

RNGO religiöse Nichtregierungsorganisation
UDHR Universal Declaration of Human Rights 1948
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Vorwort

Schon länger hat mich als Religionswissenschaftler das Verhältnis von
Recht und Religion interessiert. Als ich 1995 am Magie-Seminar von Pro-
fessor Peter Schäfer am Institute for Advanced Study in Princeton teil-
nahm, habe ich die Bedeutung der Kategorie der Magie im antiken römi-
schen Denken untersucht. Dabei ergab sich, dass private religiöse Rituale,
wenn sie vor der Öffentlichkeit verborgen ausgeführt wurden und wenn
jemand daraufhin Anklage vor Gericht wegen Zufügung eines Schadens
(maleficium) erhob, sie durchaus dem Täter Strafe bringen konnten.1 Das
Römische Recht, an sich säkularer Herkunft, hatte für derlei rituelle Hand-
lungen gesetzliche Verbote formuliert: sie gehören zur religio illicita. Auch
Versammlungen und Vereinigungen bedurften der kaiserlichen Genehmi-
gung, sonst waren sie häretisch und konnten verfolgt werden. Dieses säku-
lare römische Recht war von christlichen Kaisern mit dem Codex Justinia-
nus übernommen worden.

Im Frühjahr 2003 habe ich an der University of Chicago zusammen mit
Winni Sullivan das „Brauer Seminar“ gehalten. Thema: „The Western Legal
Traditions and Religious Diversity“. Der Begriff Western Legal Traditions war
der Studie von Berman entlehnt. Methodische Grundlage des Seminars
aber wurde eine kulturwissenschaftliche Untersuchung von Rechtssyste-
men, wie sie vor allem von Clifford Geertz vertreten worden ist: „Law … is
part part of a distinctive manner of imagining the real“.2 Wie Religion im
antiken Römischen Recht, im Codex Justinianus des Mittelalters und im
modernen amerikanischen Recht „vorgestellt“ wurde, war Kern der Arbeit
des Seminars. Auch und gerade so ein so simpler Satz wie das First Amen-
dement der US Verfassung:- Congress shall make no law respecting an esta-
blishment of religion, or prohibiting the free exercise thereof – fordert
vom Parlament, von der Regierung wie vom Gericht über Religion zu
sprechen und zugleich sich nicht mit ihr zu befassen – eine Paradoxie,

1 “Magic in Roman Civil Discourse: Why Rituals could be Illegal“, in: Envisioning
Magic: A Princeton Seminar and Symposium (hg. von Hans G. Kippenberg zusam-
men mit Peter. Schäfer) Leiden: Brill 1997, 137-163.

2 Clifford Geertz, “Local Knowledge”: Fact and Law in Comparative Perspective”, in:
derselbe, Local Knowledge. Further Essays in Interpretative Anthropology. New York:
Basic Books 1983, 167-234, Zitat 184.
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großartig entfaltet von Winni Sullivan in einer vorangehenden Publikati-
on.3 In einer Untersuchung von Klagen gegen die Beschränkung von reli-
giösen Freiheitrechten durch vorhandene Gesetze hat sie dargelegt, wie
sehr die Rechtsprechung sich um eine Ermittlung normativer Praxis in re-
ligiösen Traditionen bemüht, um so das Recht der Inanspruchnahme reli-
giöser Freiheit durch Gläubige zu verneinen.4

Eine vergleichende Perspektive lag auch den beiden Seminaren zugrun-
de, die ich 2013 und 2014 mit Professor Georg Ress, von 1998 bis 2004
Richter am Europäischen Gerichtshof für Menschenrechte in Straßburg,
an der Jacobs University zum Thema Claiming Human Rights abgehalten
habe. Auch die Allgemeine Erklärung für Menschenrechte entwickelte ei-
gene Normen und Klassifikationen für das Recht auf Gedanken-, Gewis-
sens- und Religionsfreiheit in Artikel 18. Welche lokalen Ansprüche auf
Anerkennung und Schutz durch diesen Artikel erfolgreich oder erfolglos
erhoben wurden, war Inhalt der Seminare.

Bremen, im Januar 2019.

3 Winnifred Fallers Sullivan, Paying the Words Extra. Religious Discourse in the Supreme
Court of the United States. Cambridge: Harvard UP 1994.

4 The Impossibility of Religious Freedom (2004). Princeton: UP 20182.

Vorwort

14

https://www.nomos-shop.de/40680


